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Wie der Grämigerstii zu seinem Namen kam
Jakob Burn hat dem Hiimatbrief eine hübsche Anekdote zum «Grämigerstii»
mitgeteilt - einem Felsbrocken nahe der Bunderalp.

Der Grämigerstii befindet sich auf der Bunderalp im Gebiet «Tüll», die
Alpler nannten ihn den «Tüllstii». Der Felsbrocken galt als unbesteig-
bar. Albert Klopfenstein und Flans Grämiger hingegen wollten ihn
unbedingt erklimmen - was ihnen bei Gelegenheit denn auch gelang. Die
beiden hatten einen alten Frachtbrief von einer Farben-Lieferung bei
sich, welchen sie als Beweisstück in einen Felsspalt klemmten.
Am abendlichen Stammtisch erzählten sie von ihrer Tat und sagten:
Wer ihnen den Frachtbrief zurückbrächte, dem würden sie einen
Doppelliter Rotwein bezahlen!
Dies hörte auch Toni Kieser, der gebürtige Südtiroler. Und siehe da:
Eines Tages kam Toni tatsächlich mit dem Frachtbrief daher und
verlangte seinen Wein. Erstaunt fragten ihn die beiden Erstbesteiger, wie
er an den Brief herangekommen war. Ganz einfach, erwiderte der
schlaue Toni: Er habe sich bei einer Alphütte eine Leiter besorgt...
(Aus anderer Quelle habe ich vernommen, die beiden hätten ihrerseits

einen dünnen Baumstamm verwendet, um die Schlüsselstelle des

Grämigerstiis zu überwinden.)

Jakob Burn
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